


In dieser Kirche können Sie

anhalten,
tanken,
Kraft schöpfen,
sich informieren,
sich austauschen,
sich einbringen,
miteinander diskutieren,
sich freuen…

Dazu ermuntert schon der Na-
me der Kirche: St. Mariä Heim-
suchung.

Maria, eine junge, schwangere 
Frau, die selbst der Ruhe und 
Schonung bedarf, macht sich 
auf den mühsamen Weg durch 
das Gebirge Galiläas. Sie nimmt 
Hitze, Durst, wunde Füße und 
Ermüdung in Kauf, um ihrer al-
ten Cousine Elisabeth, die auch 
ein Kind erwartet, beizustehen. 
Maria denkt nicht an sich selbst. 
Sie sieht die Hilfsbedürftigkeit 
Anderer.

Ihr Handeln beeindruckt und 
ermuntert, ebenso zu handeln, 
Gott und den Nächsten zu die-
nen, Gottes Liebe an Mitmen-
schen weiter zu geben. In ei-
nem solchen Handeln zeigt sich 
Kultur, zeigt sich Kirche.

St. Mariä Heimsuchung ist ein 
Ort, an dem eine Brücke zwi-
schen der christlichen Botschaft 
und der Jugendkultur geschla-
gen wird. Einander begegnen, 
sich austauschen, sich freuen, 
dazu ist jeder eingeladen.

Der Name St. Mariä Heimsu-
chung spiegelt sich auch im 
Bau der Kirche wieder. Die of-
fizielle Baubeschreibung be-
zeichnet sie als „Weg-Kirche 
in Rechteckform mit symmetri-
scher Anordnung“. 
Sie ist die dritte in Essen-Über-
ruhr. Die erste, eine Kapelle 
aus der Zeit um 1800, wur-
de für die vielen Christen zu 
klein. Die zweite Kirche von 
1874 musste wegen Berg-
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schäden geschlossen und ab-
gerissen werden. Die jetzige 
Kirche stammt von 1967. In 
ihrem Inneren birgt sie viele 
Schätze: Altarkreuz und Sakra-
mentsstele von Manfred Berg-
meister (München), Kreuzweg 
und Ambo von Ernst Rasche 
(Mülheim), Fenster von Hubert 
Spierling (Krefeld), die Pieta 
und der Taufstein stammen 
aus der alten Pfarrkirche von 
1874.


